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DER HÖHERE ff- UND POLIZEIFÜHRER 
.BEIM REICHSKOMMISSAR 

FÜR DIE BESETZTEN NIEDERLÄNDISCHEN GEBIETE DEN HAAG, den 16. September 1941. 
Tgb.Nr. /tt--'?- /41 geh. Re. 
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An den 

,Reichsführer-~ und Chef der Deutschen Polizei, 
H ein r ich H i m m 1 e r 

B e r 1 i n SW 11 

Prinz Albrechtstrasse 8. 

"~;;'Reic hs führer t . 

In der Anlage lege ich Ihnen vor ein Schreiben 
,,:des Herrn Mussert. Ich habe Mussert mitgeteilt, 

dass die Verabschiedung des ersten Ba'ons erst 
am Sonnabend, dem 11.Oktober 1941 in Den Haag 
stattfinden kann, weil die Einkleidung, For­
mierung und Ausbildung erst zu dieser Zeit 
fertig sein wird. 
Wegen ~Standartenführer W ä c k e r 1 e habe 
ich an ~Gruppenführer Jüttner gesohrieben und 
gebeten, mir ein gutes Bild von Wäckerle und die 
Lebensbeschreibung zu beschaffen. 'Häre es. nicht 
vielleicht zweokmässig, wenn Sie, Reichsführer, 

---_.~-~_. __ ..... -.-- ....... ". . 

. e in2&.~~U .. ~Jler..J3.u9....'itL .. m~j; __ ej.,~~..EJ~I.'~~~~~.~:.:. W1d­
mung bede~ken könnten 1 ( Hauptquartier, ~ - und 

...... ""'"'" -. -~. 

W:x.:::FÜhrung !) 

Wegen der" Frontsucht " Musserts bitte ich eine 
Entscheidung zu treffen. Ich habe Mussort mitge­
teilt, dass ich, es persönlich für ausgeschlossen 
halte, da das Regiment Westland sich im Vormarsch 

'befindet und meiner Auffassung nach, es unmöglich 
ist, das Regiment zu erreichen. Gleichzeitig schrieb 
ich ihm, dass ich Ihnen, Reichsführer, den Brief 
zur Entscheidung vorgelegt hätte. 
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Der letzte Absatz das Briefes Musserts, Reichs­
führer, hat aber seine Schattenseite, von der 
Mussert nicht spricht. Vor 10 Tagen hat er den - ... 
Leiter der Medizinischen Front, den ~~nn Dr. 
Schaly, seiner Punktion enthoben"ünd -ge"'g;n-lli 

, :~::;7~~~~-~;;~~·~~ik~~~:f1!lY 
Fro"iit äuss'öhl!:";;;~~. leb naoe''''äITr''aeY' Re!"tfe'7 nach 

~~t Qly~~"l'""""""'~,:~,...r~f~~.~~rs:,.._~~~~~ 

Berlin wegen dieses Falles 2 Stunden m~t Mussert 

• 

gesprochen und ihm nahegelegt, diesen Dingen gross­
zügiger gegenüber zu treten. Er hat mir eine auf--­reohte Erledigung zugesagt. Vorgestern kam die Nach-

. ' .. rlc~t , " da i s !>::.~.:I~,F!~l.~~t:..~kt ion 

enthob~~~~<~~~~)~,~~,,~_~!.. :,~:~:..~~~,~, 
Führer Dr. Da Monje , auch ein ~Uann, seiner Funk-
t lon entmm~ausre;::-bii~'i:;ü.~~iQ:iEJ·;;: 

............ I ._w.o:JI.c~l1It--~ 

De MonT 8 _~~l?~tJ~.~~~~1i~~;;!.~~~;~~sc.l;!!~,?Ch 
eine Arbeitsgemeinschaft von Tierärzten geführt, 
der auch Mitglieder der NSNAP, Nationalen Front 
und andere neutrale Tierärzte angehören. Diese 
Fachsohaft hätte vor kurzem eine Versammlung haben 
soll-en, in der ein Tierarzt aus Friesland, der be-

--" ... -. ".; '-' .'~")..~' .; ~. . . ... ,. 

kannte Friesendichter und FriesenfUhrer Dr. Sybesma 
(lrnNAFer"'--'u'tre":?,"T're'rz'uclit irätte'" ~pre'~hen';o'lIen. 

-... ..... _ ,I:" ·~ .. 1:n,"",I"I.'"'""""'~"''t<,).,;.~ ... ~ .. .-''· ..... ~~''''o;.o.~,l.~''-t~;:~, ..... ,j:J,,:,~.> 

Der fommissarische Leiter der Medizinischen Front 
ur. CroIn ausDen Ifaag; aehll!ussert"'ll"~--;h-"'Ä'l;~;t'zung 
Dr. Schalys eingesetzt hat, verbot diese Versamm­
lung. De Monje, der der Auffassun& war, dass diese 
Fachschaft mit der NSB nichts zu tun hätte, nahm 
das Verbot nicht zur Kenntnis und hielt die Ver-
sammlung ab und lies auch Dr. Sybesma sprechen. 

DaFa ufhi~ .3":~, s a _~::..s.~,~~,_..E!-.M9_~j_~",_,.~JL_~.E_.!~r­
tei wegen Ungehorsams aus, obwo,E:~"9.~.e,,a.~,r, ei,;t._81.ter 
'K'iiGlpi~'~r-1;--(fero"'N'S:B' ist • Gleichzeitig schrieb 

... <-...... ~ •. ~ ..... " .... ~.-..... ,. 

Mus ~,.: i~~:_:e!:-!:~.J:'.~l.~~;.!i"~L..'!?~~~..,:~.,,.,~ i es en 
aufforderte, De Monje auch aus der ~ auszustossen. 
Fe ldm e i"j"er7ii·t'~""~·~·fo rt "z~'~'Z;--lr:''"'S'o;''~ö'}lr "1Jr~sc'häly: ' 

- ...,.~~ 

als auch DeMonje sind zwei tagellose ~Mä.nner , 
______ •• __ .. ..:._ .. ""' _______ ... .....r..::r,·~lli.·-...,...lt'\:'..'t;.-.. ,·~~·~t"'1"!:-' ...... '"'r,.I":'4!'.oI(I,..·...u...: ~'", .".,"'i .... ' .:"" ... ~""::.':'{": .. 

welt-

/ 
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weltanschaulioh ganz grossgermanisch ausgerichtet 
und waren deshalb' Mussert 'schon lru;:geeIii"-norn" 

im Auge. Das wussten wir alle. Insbesondere ist 
De Monje ein ganz sauberer Nationalsozialist. 
Ich habe Feldmeijer gesagt, er möge sofort zu 
Mussert fahren, ihm mitteilen, dass ich von den 
Dingen sofort gehört hätte und ihn, Feldmeijer 
zu mir habe kommen lassen. Die ~ könne Da Monje 
nicht aus der Zi ausstossen;-d·a'~-;-:C;·"'~';···'d;·;{',vDIBzl-

pllnarve rf ahren nic 'htb;r~iiIgtwUr;fe':""ICIi'aer~v-" 
erschüttert über die Entscheidungen Musserta, 
die den Eespreohungen im Zuge naoh Eerlin ge-

nau widersprechen und hätte das Gefühl, dass die 
beiden nur deshalb entlassen und ausgesohlossen 
werden, weil sie sich in der grossgermanischen 
Sache nach Auffassung von MU8sert zu sehr ex­
poriiert hatten. Ich habe sofort mit dem Reichs­
kommissar Fühlung aufgenommen, der 'meine Auf­
fassung teilte und sich ebenfalls gegen den Aus­
sohluss aus der ~ ausspraoh. Der Reiohskommissar 
ist über das Eenehmen Musserts sehr ungehalten 
und betrübt. Es besteht für mich kein Zweifel, 
dass Mussert auf der einen Seite Herzlichkeit 

• 

und Freude zur ~ mimt, auf der anderen Seite 
jedoch die Angelegenheit benutzt, um zwei deutsch­
gesinnte Organisationsführer aus der Partei zu 
entfernen. Wie ich Ihnen, Reichführer, schon vor 
kurzem schrieb, hasst Mussert alle jene NSBer, 
die so grossgermanisch eingestellt sind, dass 
sie Deutschland mehr lieben, als ein selbststän­
diges Niederlande. Der Kampf gegen diese Leute 
ist für Mussert eine" Ehrensaohe ". Das geht 
natürlich unmö,glich ! Der Reichskommissar ist 
sich auch darüber im klaren und hat seinen grossen 

Kummer mit Mussert. 

Fe~mei j er ikf?t ~~~1ID.ß.'_r}nan sollte doch Mussert 
nach dem Osten reisen lassen. Er meint, wenn ihm 

'"" "I .• .'; ,.r.' 
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dort et~! p~s~!..:r;~...&-~~.,!~ .. ~!_ ~ie schönste Rede 
ha~~ ~~_ ' ___ ~~~. __ ~~ _J..~_~,~~I!,~ PS.&.~~l;..~~~~~ .hä t t e • 
Die NSNAP .ill Schmidt 11 liquidieren". Gestern 
~r-ful~p~i:f~"-ber~l;:- Von ihm musste ich erfahren, 
was ich sohon längere Zeit befürchtete, da8~ 

Rappard selbst die Liquidierung will. Scheinbar 
hat ihm Schmidt irgendwelche grössere Zugeständ-
nisse gemacht. Es besteht der Plan : 

... 

Ein Teil der Führer der NSNAP'sollen die deutsohe 
Staatsangehörigkeit erhalten und in den Arbeits­
bereich der NSDAP aufgenommen werden. Insbesondere 
sollen alle die Niederländer eingebürgert werden, 
die lader 2 deutsche Grosseltern haben. Dadurch 
wird der Arbeitsbereich der NSDAP vergrössert. 
Dieser Kreis, sogenannte Volksdeutsche in den 
Niederlanden, sollen einen eigenen Verein im 
Rahmen der NSDAP bilden, dem Rappard vorstehen 
8011. Rappard meint, er wird dann weiterhin nooh 
werben können, was ich allerdings bezweifle. Der 
ganze Plan soll bereits zu Reichs~ei~er Barmann 

zur Genehmigung hinaufgereicht worden sein. loh 
komme bei dieser Sache geistig nicht mehr mit, 
denn man sprengt solcherart die wirklich ver-

.-
lcisslichen und rechtsstehenden Nationalsozialisten 
ab und macht sie durch Einbürgerung politisch 
steril. Ich habe das Gefühl, dass es Sohmidt 
darum geht : 

a) seinen Arbeitsbereich zu vergrössern, 
b) die gefährlichen, rechtsradikalen Na­

tionalsozialisten, die Mussert unan­
genehm- werden, unschädlich zu machen. 

Ich bin persönlich nach wie vor der Auffassung, 
dass es richtiger wäre, 811e Nationalsozialisten 
in die NSB zu geben und dass wir die Politik be­
treiben müssten, den rechten Flügel der Partei 

; " ' . ~. . 

.(". t 
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mit allen Mitteln zu stützen und zu fördern und 
solcherart Mussert zu zwingen, auch Kurs zu halten. 
loh kann mir nicht vorstellen, dass Mussert im 
Rahmen der NSRAP einen vOlksdeutschen, halb 
holl ~mdi sohen Teil ge stattet, d er noch dazu wie 
eine Pumpe versucht, ständig Holländer in das 
reichsdeutsche Fass hineinzupumpen. Das ist eine 
unehrliche Politik, die ständig den H~ss und den 
Ingrimm Musserts heraufbeschWören muss. Es iat 
dies kein schönes Spiel~ Der Reichskommissar 
sieht das, kann sich aber nicht recht helfen. 
Er verkehrt seit 8 Wochen mit Mussert nicht per­
sönlich, weil Mussert nicht folgt. Da er jedoch 
seinerzeit dem Führer gegenüber 80 sehr für 
Mussert eingetreten ist, will er jetzt nicht 
recht zugeben, dass Musserts endgültige Bestellung 
oder Anerkennung doch noch ein Risiko darstellt, 
wobei ich allerdings feststellen muss, dass wir 
hier noch goldige Verh~ltnisse im Vergleich zu 
Fland ern haben. 

liq.s.~ ..... ,tedoch kann sich innerhalb der Partei nicht 
~""""~'."b~~-";'>[;:.:C;"";\>_,\ ... ,,,_ .. 

durchsetzen. Fe~dmeijer rsf"s~'l!r"ge'Sohickt; es 
••• ' , •• - .... ,.... •• ".'" :"::,-" '!'" .... '.~ .... "\;>"':~lI-~'.,......_.~k""~.~t' .~ 

best eht kein Zweifel, dass e~ clßr be step'ölft1sche 
"',' . <.... J .• ,' ,"",",-0 ". -. ~ ., .~.' _: '. '", ."::' .... ~ ~ • • 

NachwuChsfQhrer ist. Als solcher vdrd er-SOWOhl 
von Mussert';"'~b';~"~~ch von Rost gefürchtet. Rost 

t "oIIIoIrW ... ~_'( 

arbeitet~~~~.~~sition für Position 
auf, ist jedoch jetzt sehr urtfuhig geworden, weil 
Mussert in Berlin war und jetzt der ~ näher ge­
kommen ist. Auf der anderen Seite gibt Rost zu, 
dass die ~ grosse Erfolge erreichen konnte, hat 
aber doch wieder das GefÜhl, dass dabei Mussert 
zu sehr nach vorn kommt und dass er dadurch von 

, der ~ getrennt werden könnte. Während früher immer 
ich wegen der NS~AP von Mussert verantwortlich ge­
macht wurde, si eht jetzt Mussert, wohl aUfgetclärt 
durch Rost: ein, dass dies ~ndere Faktoren sind. 

Daher 
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Daher ist Mussert in der NS~AP-Frage stur wie ein 
Bock und wird in diesem Punkt zweifellos von Rost 
stark beeinflusst. Es ist Rost tatsächlich gelun­
gen, dadurch Mussert dem Reichskommissar zu ent­
fremden, wobei ich mich schnell an die WA-Männer 
gehalten habe. Das Ganze ist weniger nett, aber 
die Politik ist einmal SO geartet. Ich versuche 
jedenfalls für die ~ herauszuschlagen~ was dabei 
herauszuschlagen ist. Rost ist ein wenig beun­
ruhigt, dass ich mich nicht mehr vor seinen Wagen 
spanne. Aber bei aller Freundschaft und Kamerad­
schaft, die ich zu Rost hege, kann ich dies aber 
auch wieder nicht zu sehr machen, da ich dann 
selbst, Reich8~ührer, in der ~Sache von Mussert 
nichts erreiohe. 
Durch persönliche Einwirkung auf Mussert und 
Geelkerken gelang es mir, diese soweit zu bringen, 

, , 

dass sie mit der Anwosenheit Jula im Fro.uenar-' 
beitsdienst von der NSB-Seite her einverstanden 
sind, wUnschen aber, dass sie nicht alleinige 
Führerin im Arbeitsdienst ist. Man hat ihr jetzt 
die Organisation angetragen, während das Perso­
nalwesen und die Schulung zwei andere, auch rechts 
stehende Madchen, in Händen haben. Wenn-- der Reichs­
arbeitsfQhrer Jul qualifizieren würde, SO könnte 
ioh den Reiohskommissar dazu bringen, dass er in 
einer gewissen Frist eTuI als alleinige Führerin 
ernennt. Der Rp'ichskommissar würde dann die hiesi­
gen örtlichen Schwierigkeiten beiseite räumen. 
Aber gegen Mussert und Schmidt, der eTuI gar nicht 
mag, und gegeri Hirl, will der Rp'iohskommi8sar 
sich doch nicht entscheiden; darum bat ioh Sie, 
ReichsfUhrer, auf Hirl einzuwirken. 
Mussert ist nicht dumm; er 1s~ äU8serst sohlau 
und gerissen und die Freundlichkeit zur ~ ist 
mehr eine reale Vernunftssache von ihm, als eine 
Herzensangelegenheit. Darüber müssen wir uns voll-

kommen 

I 

'" 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



... 

-7-

kommen im klaren sein! Ich bin natürlich un­
unterbrochen dahinter her, um Rost's, insbeson­
dere aber Jul's Interessen zu wahren und ich musa 

.. 

. auoh sagen, dass im grOBsen und ganzen der Reiohs­
ko~nissar wirklich funktioniert, aber so die· 
letzte Entsoheidung ist bei seiner überaus 
grossen Vorsicht und herausgestellten Taktik immer 
sehr sohwer zu erreiohen. Wenn ich nur~schon die 

WA-M?~er von hier weg hätte und da wieder etwas 
freiere Hände gegenüber Mussert erhalte! Ich 
bin mir darüber im klaren, dass wir nur durch em­
sigste Sohulung und Werbung für die ~ weiterkommen, 
was insbesondere auoh bei der Standarte Nordwest 
durchgeführt werden muss. Haben wir diese 5.000 
~Yänner wirklich weltanschaulich auf unserer 
Seite, dann ist mir für die Zukunft der Niederlande 
nicht mehr bange. Der Hass gegen Mussert im Volke 
ist ja abgrundtief. General Christiansen bekommt 
täGlioh Eriefs aue allen mÖßlichen Kreisen, worin 
er aufgefordert wird, die vollziehende Ge'.:al t 
zu übernehmen und dabei auch die NSB aufzulösen. 
Dies ist auoh die Ursache, warum er sich von 
Mussert, ja auch in letzter Zeit vom Reichs­
kommissar sehr zurückhält. Erst durch meine per­
sönliche Vermittlung ist es mir gelungen, ( ich 
hatte erst vor einigen Tagen alle Generäle bei 
mir zu Gast), Christiansen dazu zu bewegen, den 
Reichskommissar und die übrigen Generalkommissare 
wieder einmal zu sioh einzuladen. 
Die kommende Kohlennot, die immer grösser werdende 
Notlage, das fürchterliche gehetze in Rllen legalen 
und illegalen Sendern, der Hass gegen die NSB, 
all diese Erscheinungen gären und brodeln im Volke 
und erfordern grösste Wachsqmkeit, vor allem auf 
meinem Gebiete, um ra8ch~ort zuzuschlagen, wo 
kleinere Explosionen als Alarmsignale a~tauchen. 
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Wir befinden uns hier in den besetzten Gebieten 
in einer ausserat sohwierigen Lage, da die Inte­
ressen der Besatzungsmacht und der politisohe Ge­
staltungswille einander oft widersprechen. Solang 
man über alle Dinge genau im Bilde ist und alles 
aufmerksam verfolgt und beobachtet und überall 
rechtzeitig zuschlägt, wo Gefahr droh~, kommt man 
ja nooh so durch. 

Dies ist kurz die Lage, wie wir sie jetzt hier 
bei uns haben. 

Mit den gehorsamsten Grüssen und 

Heil Hitler , 
• 

t;~~J 
7?-Gruppentührer und 
Generalleutnant d.P. 
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